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Freuden jede Gelegenheit ſeinen Heldenmuth zu beweiſen ergreifen
würde und der größten Gefahr ohne mit der Wimper zu zucken
Trotz bieten wollte wenn er dadurch die Hand der Gelkebten er
ringen könnte Der Unglückliche erkannte zu ſpät die Unklugheit
einer ſolchen Bethenerung denn der alte Herr konfrontirte ihn
gleich darauf mit einem wohlgeſetzten Dokument in der Hand
und meinte lächelnd zu ſeiner ſchönen Tochter er werde doch ein
mal die Ernſthaftigkeit ihres jungen feurigen Anbeters auf die
Probe ſtellen Jn beſagtem Dokument hieß es das Herr Quarry
eine anderthalb Jahre dauernde Weltreiſe unternehmen ſollte und
wenn er alle unten angeführten Bedingungen bis auf den Buch
ſtaben getreu erfüllt haben würde dann dürfe er die Geliebte
ſeines Herzens ſofort nach ſeiner Rückkehr heirathen und würde
außerdem ein Hochzeitsgeſchenk von 5000 Dollars erhalten Die
hauptſächlichſten Bedingungen waren folgende Erſtens ſollte der
junge Mann nicht anders als auf dem Rücken eines kohlſchwarzen
Pferdes reiſen und zwar in Begleitung von zwei großen Hunden
die ihm der Vater ſeiner Erwählten mitgeben wollte Würde er
unterwegs einen oder gar beide Hunde verlieren ſo könne er nur
auf 4000 reſp 3000 Dollar Anſpruch erheben Seine Kleidung
müſſe die eines Ritters aus dem Mittelalter ſein und zwar aus
ſchwarzem oder rothem Sammet beſtehen Um die Hüften müſſe
er ſtets ein Schwert tragen das er nur zur Nachtzeit ablegen
dürfe und ſein Geſicht müſſe er von 6 Uhr Morgens bis 8 Uhr
Abends mit einer ſchwarzen Halbmaske verdecken Beim Antreten
der Reiſe dürfe er keinen Pfennig bei ſich haben ſondern alles
Geld was er zu ſeinem und ſeiner Tiere Unterhalt brauche durch
ehrliche Arbeit verdienen Jn keinem Ort dürfe er eine Schuld
zurücklaſſen und zum Beweis ſeiner guten Aufführung müſſe er
die Unterſchrift des Bürgermeiſters und in Reſidenzſtädten ſogar
die Signatur des regierenden Königs Königin oder Präſidenten
zu erlangen ſuchen Mr Ouarrys hat im Anfang dieſes Jahres
thatſächlich ſeine eigenartige Reiſe begonnen Er durchſtreifte in
ſeinem ſeltſamen Aufzuge die Südſtaaten Nordamerikas erreichte
ungehindert Penſacola in Florida ging von da aus nach Mobile
dann nach New Orleans und von dort nach Gibraltar Sein
nächſtes Ziel war Port Said und Borneo Von Borneo aus
kam er nun vor einigen Tagen in Yokohama an Bis jetzt iſt
dem originellen Weltbummler ſeine rittermäßige Art zu reiſen
ganz gut bekommen Obwohl das Reiſen gewöhnlich eine ziemlich
koſtſpielige Affagire iſt findet Mr Quarry im Gegentheil daß
es ſogar ſehr einträglich ſein kann Es ſind ihm ſchon verſchiedene
tauſend Dollars für ſein Tagebuch in rohem Manufkript geboten
worden auch hat ſich ein amerikaniſcher Theaterdirektor bereit er
klärt dem kurioſen Reiſenden 2000 Dollars auszuzahlen wenn er
ſich verpflichten würde ſeine Hochzeit einſt auf der Bühne ſeines
Theaters feiern zu wollen

Luſtige Ecke
Ein nettes Pärchen Sie während einer kleinen Eheſtands

ſcene Es iſt eine Schande daß Dir Deine Eltern nicht die erſten Regeln
des Anſtandes gelehrt haben Er Jawohl es iſt eine Schande
und es thut mir ſelbſt fürchterlich leid Sie verwundert Nanu
Er Jawohl fürchterlich leid denn von Dir dürfte ich ſie kaum lernen

Merkwürdig Merkwürdig daß es den Frauen immer ſo ſchwer
fällt ihre Taſche zu finden Jawohl um ſo merkwürdiger als ſie die
ihres Gatten immer ſo leicht finden
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Auflöſung des 368 Preisräthſels Die der Poſten
Richtige Löſungen gingen ein 56 Die Geſammtzahl der Ein

ſendungen betrug 87 Das Räthſel wurde richtig gelöſt
aus Halle von Agnes Eisbein Fritz Holzhauſen Fanny Kanner

Otto Eckert Marg Goßranu Ed Anſinn Toni Büttner Martha Weiske
Rob Schulz Cl Schlegel Fr Krüger A Wittſtock Elſa Hommel Max
Lehmann Dörwald Frau Grete Theuerkauf J Petſchick A Reiſebeck
M Oehlert Bachmann A Fiſcher Frau Anna Oehrling Karl Przyrembel
Martha Spiegel Weinack F Hedler Frau Beriha Schneider Otto Benſe
Karl Holzhauſen Fr Grenzendörffer Jenny Küpp Eduard Henckel Fr
Goltze M Jentſch Frau A Winkler Martha Küntzlin Waldemar Zater
L Weber H Zeyſe Fr A Goedicke E Kuhberg

von auswärts von Fr Spangenberg Kierberg Wilhelm Fernſchild
Künzelsau Wilhelm Klühſendorf Ammendorf Martha Linke Giebichen
ſtein Auguſt Rähm Ober Lichtenau Goller Seeburg A Karl Grabo
Willi Gräbe und Wilhelm Schumann Diemitz Paul Rohkohl Hettſtedt
Aug Burkart Cröllwitz M Marquardt Lebes Kerſten Varmen Heer
geſelle Zörbig Wilhelm Pöhle Bitterfeld
Preis Sakuntalg Dichtung in 5 Geſängen mit herrlichen

Zlluſtrakionen Ein Prachtwerk

entfiel auf Ednard Henckel hier
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369 Preisrüäthſel
Mein Erſtes ißt trinkt ſpricht und kann bitten
Mein Zweites dient für Herden Häuſer Schlitten
Doch wer mein Ganzes giebt hat rohe Sitten
Und jed rd es zu empfangen ſich verbitten

Preis Hechenroſen Erzählungen von Ella Anjel

eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen

die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufüger iſt
ſpäteſtens bis nächſten onnerstag an die Redaktion des

Anzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent
zenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufe

J bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingeſandt
haben wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber

ugohoangeben
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Es ſcheint wir bekommen einen ſchönen Tag zu unſerem Aus
flug ſagte der Landgerichtsdirektor nachdem er das Fenſter
roulean hoch gezogen zu ſeiner Gattin

Das wäre prächtig meinte dieſe was lange währt wird
gut Seit Jahren planen wir nun die Fahrt nach Schloß Hohen
ſtein und wenn wir heute nicht dazu kämen würden wir ſchließlich
die Gegend verlaſſen ohne dieſen ſo ſehr gerühmten Punkt kennen
gelernt zu haben Nun muß ich aber Leonore wecken damit wir
fertig ſind wenn der Wagen kommt damit geht die Hausfrau
ins Nebenzimmer wo das einzige Kind die zehnjährige Leonore
noch im tiefſten Schlummer liegt

Aber ſchnell iſt ſie völlig wach als die Mutter ſich über ſie
beugt und ihr Geſichtchen mit Küſſen bedeckend ruft

Ermuntere Dich Liebling Du weißt wir fahren aus und
die Sonne ſcheint bereits in die Fenſter

Keine Stunde iſt vergangen da trippelt das hübſche heitere
Kind ſchon fix und fertig zu dem Ausflug angekleidet von einem
Fenſter zum andern um nach dem Wagen auszuſchauen Die
Mutter meint lächelnd ob der Ungeduld

Es hat ja noch Zeit gut wenn der Kutſcher nicht ſo pünkt
lich iſt ich bin noch lange nicht ſo weit Und der Hausherr
lieſt in vollſter Gemüthsruhe ſeine Morgenzeitung zur Cigarre

er kennt den Fall und weiß daß ihm noch Muße genug da
zu bleibt

Da endlich hört man Wagenrollen Er iſt da er iſt da
Muttchen ach bitte laß mich ſchon hinunter und den Pferden
Zucker bringen So ſchmeichelt die Kleine und die Mutter nickt
iächelnd Gewährung Sag dem Kutſcher, ſo ruft ſie ihr nach
es könne immer noch eine Viertelſtunde dauern und nimm Dich

in Acht Herz daß Du Dein Kleid nicht ſchmutzig machſt
Schon iſt Leonore wie ein Wirbelwind davongeflogen ſie eilt

durch den Vorgarten und begrüßt nun mit lebhafter Freude den
ihr von früheren Ausflügen her wohlbekannten Roſſelenker und
die beiden ſtattlichen Braunen denen ſie etwas zaghaft den
Zucker reicht

Auf einem Sockelſtein des eiſernen Gitters welches den Vor
garten abſchließt ſitzt ein ärmlich gekleidetes blaß und kümmerlich
ausſehendes Mädchen Es mag in Leonore s Alter ſein die
mageren Hände des Kindes bewegen mechaniſch ein Strickzeug
und die glänzenden Augen hängen mit ſtaunender Bewunderung
abwechſelnd an dem eleganten Landauer und an Leonore s aller
liebſter Erſcheinung

Jetzt bemerkt das Kind des Reichthums die kleine Proletarierin
und lebhaft wie Leonore iſt ſetzt ſie ſogleich ihr Plappermäulchen
in Bewegung Gelt Du ein ſchöner Wagen Wir fahren aus
Papa Mama und ich nach Schloß Hohenſtein Das gehört dem
Großherzog weißt Du aber wenn er nicht gerade dort wohnt
dann dürſen alle Leute hin und es ſich beſehen Papa kommt fort
von hier er wird Präſident das iſt ſehr viel und nun wollen
wir erſt noch das Schloß kennen lernen Ach was freu ich mich
es geht durch den Wald ja und erſt ſpät Abends kommen wir
zurück

Ach macht das fremde Kind und ſeine Augen leuchten
in ſehnſüchtigem Glanz auf während die ſcharfen Linien um den
Mund ſich vertiefen Leonore fährt fort

Was thuſt Du denn hier auf dem Stein Wie heißt Du
denn Du wohnſt doch nicht hier

Wo ich wohne weit drinnen in der Stadt aber Mutter
wäſcht heut hier im Haus bei der unteren Herrſchaft und da hab
ich ſo lange gebeten bis ſie mich mitgenommen hat Jch mag ſo
gern daſitzen und die ſchönen Häuſer anſehen und die Blumen in
den Gärten Die Sonne ſcheint auch ſo warm hier draußen bei
uns in der Mauergaſſe da kann ſie gar nicht zwiſchen die Häuſer
hinein ſo eng iſt die Gaſſe und deshalb iſt s da immer ſo finſter
und ſo kalt

Ach im Ton des Bedauerns kommt der Ausruf aus
Leonorens Mund warum miethet Jhr denn nicht anderswo
eine Wohnung im Freien wo die Sonne ſcheint und einen Garten
dazu Aber erſt ſag mir wie Du heißt

Ling Apel und wir ſind arme Leut und müſſen froh ſein
wenn wir das Stübchen behalten können wo wir jetzt wohnen
Mutter iſt Waſchfrau und Vater iſt lange todt und wir ſind ſechs
Kinder Mutter ſagt die Miethen werden ſo immer theurer und
wenn uns der Wirth ſteigert dann müſſen wir in den Keller
ziehen jetzt wohnen wir doch wenigſtens trocken

Leonore hat mit angehaltenem Athem zugehört ihr Geſichtchen
hat einen ganz entſetzten Ausdruck angenommen und es zuckt
wunderlich um die roſigen Lippen Sie ſagt in mitleidigem Tone
Ach arme Ling wenn das ſo iſt wenn Jhr ſchon in der alten

dummen Maunuergaſſe bleiben müßt da mußt Du tüchtig ſpazieren
gehen in den Wald hinaus wo die Vögel ſingen Da iſt s ſchön
und luftig da giebt s Blumen und Beeren da kann man herrlich
ſpielen aber freilich weit iſt s bis man hinkommt wohl eine
Stunde Ach in den Wald Da werd ich wohl mein Leblang
nicht hinkommen Jch kann gar nicht ſo weit laufen ich hab s
am Herzen ſagt der Doktor und ich ſpür s auch es klopft allemal
ſo arg wenn ich ein Stück Weges gehe Und wenn der Schul
ſpaziergang gemacht wird da muß ich allemal zu Hauſ bleiben
Mutter ſagt auch wir hätten kein Geld fürs Vergnügen das
Spazierengehen wär nur für reiche Leute Nein ich bin noch
niemals im Wald geweſen und ich werd auch niemals hinkommen
Jch werd gar nicht mehr lange leben Die Nachbarsfrau hat vor
ein paar Tagen zur Mutter geſagt ſie dacht ich thät s nicht
hören aber ich hab s doch gehört Apeln hat ſie geſagt Jhre
Ling die wird s nimmer lang machen die ſieht zu erbärmlich aus
der ſteht der Tod im Geſicht Alſo werd ich wohl ſterben eher
als daß ich einmal den Wald zu ſehen krieg Schön muß s freilich
ſein da draußen man hört doch davon und in den Bü hern ſteht s
auch zu leſen Jn müdem reſignirtem Ton hat das Kind ge
ſprochen und nun zuckt es wieder um Leonore s Mund und ihre
Augen füllen ſich mit dicken Thränen Dann aber iſl s plötzlich
als glitte ein Sonnenſtrahl über das hübſche betrübte Kinder
geſicht Sie nickt dem fremden Mädchen zu und ruft den Kutſcher
an Jch lauf noch mal nach oben zu ſehen ob Mama endlich
fertig iſt Du wart aber bis ich wieder komm Ling hörſt Du
ganz beſtimmt

Die Lina ſitzt wieder allein und ſtrickt und ſchaut dabei ſehn
ſüchtig nach den Pferden Zehn Minuten mögen vergangen
ſein als ſie ihren Namen rufen hört Sie dreht ſich um in
der Hausthür erſcheint ihre Mutter die ſich die weichgewaſchenen
faltigen Hände an der Schürze trocknet hinter ihr ſtehen ein Herr
und eine Dame und zuletzt kommt Leonore zum Vorſchein Die
Waſchfrau knixt fortwährend und ruft nun nochmals Lina
Lina komm einmal her geſchwind die Herrſchaften wollen ſo
gütig ſein und Dich mitnehmen in dem ſchönen Wagen Das
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kleine gnädig Fräulein möcht daß Du auch mal ſiehſt wie s
im Wald draußen iſt Gelt das iſt eine Freud

Leonorens Mutter hat ein Mäntelchen und einen ſchlichten
Kinderhut in der Hand und ehe die Lina nur weiß wie ihr ge
ſchieht hat die feine Dame ihr die Sachen angezogen unter freund
lichen Worten Und dann ſitzt das Proletarierkind aus der Mauer

aſſe neben Leonore in dem prächtigen Landauer und die Mutterfleht immer noch knixend in der Gartenthür und ſchaut dem

davonrollenden Wagen nach und als ſie ihn nicht mehr ſieht
wiſcht ſie ſich mit dem Schürzenzipfel ein paar Thränen aus den
Augen Gott lohn s den Herrſchaften ſo denkt ſie in ſtiller Mutter
freude Nun iſt man bereits ein ganzes Stück von der Stadt
entfernt Leonore lacht über das ganze Geſicht und ruft ein über
das andere Mal Gelt Lina das iſt ſchön ſo im Wagen zu
ſitzen Das geht geſchwind Und nun kommſt Du doch in den
Wald und ſiehſt ein großes Schloß und wir pflücken Blumen
und wir ſuchen Beeren und wir eſſen Forellen und ich bin froh
daß Jhr mir erlaubt habt die Lina mitzunehmen Die Eltern
lächeln gütig und ſprechen gar freundlich mit dem armen Kinde
des Volkes und ſind gerührt über das gute weiche Herz ihres
Töchterleins Sie waren freilich nicht ſofort einverſtanden geweſen
mit Leonore s Plan das Kind von der Straße mitzunehmen nach
Schloß Hohenſtein aber Leonore hat geweint und verſichert dann
ätte ſie auch kein Vergnügen an der Partie und da haben die
ltern nachgegeben Und jetzt freuen ſie ſich deſſen und erquicken

o wahrhaft an dem entzückten Geſicht der Linga als man von
r ſtaubigen Landſtraße einbiegt in den herrlichen Buchenwald

ols man Halt macht an einer ſchön gelegenen Förſterei um zu
frühſtücken und die Kinder Blumen vom mooſigen Boden pflücken

Das arme Kind iſt den ganzen Tag über wie in einem ſeligen
Traum befangen Sie hätte nachher nicht ſagen können was am
ſchönſten geweſen ob der Wald oder der Vogelgeſang das herr
liche Schloß des Landesfürſten oder der Fluß der ſich durch das
Thal ſchlängelt oder der freie Ausblick vom Schloßthurm in die
weite weite Welt hinaus die bunten Blumen oder das Eich

örnchen welches von Aſt zu Aſt ſeine zierlichen Sprünge machtein ſagen in Worten hätte ſie s nicht kennen was am ſchönſten

von all den Herrlichkeiten den nie geſchauten geweſen aber das
verklärte Antlitz der Lina während der Heimfahrt ſpricht deutlich
Srk von der Gewalt der empfangenen Eindrücke Sie iſt über
aupt den ganzen Tag über ſtill geweſen und nun iſt ſie müde

von der Luft und der ungewohnten Bewegung des Fahrens von
Freude und Wonne Und zuletzt ſchläft ſie ein und erwacht erſt
als der Wagen hält vor Mauergaſſe 15 Leonore hat gebeten
daß die Lina bis vors Haus gefahren wird Aus den geöffneten
Thüren und Fenſtern der engen Straße ſchlägt eine dumpfe ſtickige
Lufi die Bewohner der Gaſſe ſitzen vor den Häuſern den warmen
dämmernden Sommerabend zu genießen ſie ſtaunen den Wagen
an und die Mutter Apel hebt ihr Kind heraus und ſchlaftrunken
ſtammelt die Lina ihren Dank
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Ein Tag nur iſt s geweſen ein Tag in Luft und Sonne in
Waldesgrün und Bergeshöh aber der eine Tag genügt um mit
ſeinem Glanz den Reſt dieſes armſeligen Kinderlebens zu ver
golden

Die kluge Nachbarin hat recht geſehen im Herbſt wird die
Lina immer hinfälliger und matter aber trotzdem iſt ſie geduldig
und heiter Sie muß meiſtens ſtill liegen doch die Zeit wird ihr
nicht lang ſie hat ja die Erinnerung an den einen Tag Bis
weilen freilich überſliegt ſie ein Schauder wenn die Geſchwiſter
in kindlicher Rückſichtsloſigkeit von dem baldigen Tod der kranken
Schweſter ſprechen

Aber das geht immer gleich vorüber Wenn man ſtirbt ſo
kommt man in den Himmel und im Himmel iſt s gewiß ſchön ſo
ſchön wie im Wald und auf der Höh Oder am Ende noch viel
ſchöner Gewiß ſo muß es ſein und in dieſer fröhlichen Hoff
nung ſchließt das Kind welches nur einen Tag des Glücks erlebt
hat an einem trüben Herbſtabend ſeine Augen zum letzten Mal

Briefe aus der Sommerfriſche
Eigenthümlich wie ſchnell ſich der Menſch acclimatiſirt Als

wir hier in unſerer Sommerfriſche ankamen hielt ich mich über
die Leute auf die uns ſo anglotzten als ob wir ihnen die Butter
vom Brote eſſen wollten und jetzt ich weiß nicht ob ich es
gerade ſo mache aber ich glaube es faſt Denn wenn der Unter
haltungsſtoff ausgegangen iſt müſſen nothwendigerweiſe die neu
Angekommenen herhalten Das iſt aber keine ſo ſchlimme Procednr
wie man glauben könnte So durchgehechelt wie unſere Bekannten
im Kränzchen werden ſie nicht dazu kennt man ſich zu wenig

h e mu u i

Ort zur Sommerfriſche erhoben

Hier geht Alles mit größter Nächſtenliebe vor ſich Wenn man
über Jemand natürlich nur Weibliches ſpricht ſo handelt es ſich
höchſtens darum wie viel Kleider ſie hat wie viel wohl das
Macherlohn koſtet wo ſie ihre Hüte kauft wie viel ſie Sonnen
ſchirme mit ſich führt ob ihre Kinder artig ſind welches Geſchäft
oder Stellung ihr Mann hat wieviel er verdient ob ſie in ihrem
Heimathorte ebenſo die große Dame ſpielen kann wie hier oder
ob nichts dahinter iſt und das kann man füglich doch weder
Kritik noch Nachrede nennen das iſt doch nur Jutereſſe Bei der
Gegenpartei iſt es genau ſo vorhanden Ein wenig Jntereſſe muß
man doch haben man würde ja ſonſt ganz verſauern Jmmer
Luft bis vor Kurzem mit recht viel Regenwaſſer vermiſcht das
wird ſchließlich auch langweilig und nun garnichts zu thun Da
hat man vier Wochen vorher Alles bis auf die Hemdenknöpfe in
Ordnung gebracht für jedes Kind wurden die Strümpfe geſtopft
jedes Bändchen jedes Heftelchen angenäht bis in die ſinkende
Nacht hat man dageſeſſen damit Alles ſchmuck ſein ſollte und hat
die Sommerfriſche herbeigeſehnt um ſich auch einmal gründlich
auszuruhen nun hat man die Ruhe und es wird langweilig
Wer da gewöhnt iſt von früh bis ſpät in ſeiner Wirthſchaft thätig
zu ſein zu reinigen zu nähen zu kochen und auszutheilen der
kann es zunächſt nicht faſſen daß einem früh der Kaffee ohne
eigenes Zuthun hingeſetzt wird daß Mittags der Tiſch gedeckt
wird und Eſſen aufgetragen wird das man nicht ſelbſt zubereitet
daß man am Nachmittag ſpazieren gehen kann ohne ſich zu fragen
was den andern Tag gekocht werden ſoll Die erſten paar Tage
macht einem das Nichtsthun Spaß dann wird es unausſtehlich
und ſchließlich ſo ſagen meine hier gewonnenen Freundinnen
gewöhnt man ſich daran Und wie ſchnell man in einer ſolchen
Sommerfriſche bekannt wird ich will ſagen wie man ſich auskennt
Wo man Abends den beſten Schinken holt wer die ſchönſten neuen
ſauren Gurken hat wo es friſche Wurſt giebt das weiß man und
wenn es am Ende des Ortes wäre freilich iſt dieſes Ende nur
zehn Minuten entfernt Ja ja die Entfernungen Es dauert
nicht lange da hat man ſo ziemlich alle hervorragenden Punkte

und welche ſind in einer Sommerfriſche nicht hervorragend
beſucht und man kann ſich nun ſein Lieblingsplätzchen wählen
Das iſt durchaus nicht ſchwer Jeder Ausſichtspunkt in dem
Walde hat ſeinen Namen ſchöne Ausſicht Bellvedere Bellevue
neue Fernſicht und von allen dieſen herrlichen ſichten hat man
immer denſelben Blick aufs Städtchen nur daß die Kirche einmal
links und das andere Mal rechts liegt Jede Bank hat ihre Be
zeichnung Bismarckbank Moltkebank Bürgermeiſter X Bank und
dann eine Anzahl Namen die angeblich berühmte Sommerfriſchler
getragen haben und denen zu Ehren man dieſe Bänke ſo taufte
eine angenehme Aufmerkſamkeit die nichts koſtet Noch größere
Ehren werden freilich den Entdeckern zu Theil Entdecker
Gewiß Je weniger eine Sommerfriſche bekannt iſt wenn man
das noch ſagen kann deſto mehr Ausſicht haben die Entdecker zu
Ehren zu kommen Bevor ſo eine Sommerfriſche in Zug kommt
iſt ſie ein einfaches Landſtädtchen Die Bewohner gehen ihren
Geſchäften und Handwerken nach die eingeborenen Kinder gehen
nach dem Walde ſuchen die beſten Beerenplätze die beſten Haſel
ſtauden wiſſen Lachen und Sümpfe große Felſenſtücke u ſ w
Sie reden aber nicht darüber denn ſchließlich würden ſie wegen
unbefugten Betretens fremder Grundſtücke gerüffelt Da wird der

Vorläufig exiſtiren nur einige
Wege nach dem Punkte Sie waren angelegt wie es die Holz
abfuhr oder der Verkehr mit ſich brachte Nun wird aber ein
Verſchönerungsverein gegründet und mit der Anlage der Wege
ſtrategiſch verfahren Dabei geht man möglichſt korrekt zu Werke
und läßt ſämmtliche Jugenderinnerungen bei Seite Da kommt
plötzlich der Entdecker Gewöhnlich iſt es ein alter penſionirter
Herr der nicht weiß was er machen ſoll Auf ſeinem Spazier
gange hört er etwas rieſeln Was mag das ſein Eine Quelle
Er geht dem Rinnſal nach und die Quelle iſt entdeckt Mit
wichtiger Miene hält er darüber Abends im Gaſthof wo die
Spießer ſich verſammeln einen Vortrag er ſchildert die An

ziehungskraft die eine ſolche Quelle auf die Leute ausüben muß
deren einzige Queklenforſchung bisher auf der Kenntniß des
Waſſerleitungshahn beruhten und der Entdecker hat ſeinen Lohn
An einem glatten Stein bringt der Maler und Lackirer des
Städtchens folgende Worte an Schulzequelle Entdeckt vom
penſionirten Oberaſſiſtenten Schulze am 7 Juni 18 Dieſe
Quelle iſt von jetzt ab ein hervorragender Punkt Aehnlich wie
mit dieſem Wäſſerchen geht es mit großen Bäumen Mehyereiche
Schmidttanne mit Felsſtücken und hervorſpringenden Punkten
das iſt alles ſo hübſch inventariſirt und kartographirt und ſchließlich
darauf mit ſoviel Wegweiſern und Farbenklexen hingewieſen daß
man ſich dieſe herrliche Quelle den Stolz des Ortes anſehen muß
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Aber wie geſagt nur ſchade daß dle Welt ich meine dieſe Sommer
friſche dieſe Welt im Kleinen nicht größer iſt an einem Tage iſt
man ſo ziemlich herum nun das ſchadet nichts wenn ſie auch
noch ſoviel Namen geben das Schönſte bleibt doch die Natur
Tannenduſt und Waldesrauſchen Schmetterlingsſpiel und Vogel
geſang und das verſöhnt mit kleinen menſchlichen Schwächen und
macht das Oertchen lieb und werth

Ein einheitliches Miethvertragsformular
Am 4 und 5 Auguſt wird in Wiesbaden der XV Ver

bandstag der ſtädtiſchen Hausbeſitzer Vereine Deutſch
lands zu Berathungen zuſammentreten die in ihrem größten
Theile von hohem allgemeinen Jntereſſe ſind da ſie eine Reihe
öffentlicher Fragen umfaſſen U g ſoll von der Einführung eines
einheitlichen Miethvertragsformulars vor der Hand Ab
ſtand genommen aber den Vereinen empfohlen werden dahin zu
wirken daß die Miethverträge künftig ſtets ſchriftlich abgeſchloſſen
werden Jn denſelben ſollen nach dem Antrage des Berichterſtatters
folgende grundfätzliche Beſtimmungen berückſichtigt werden Die
Gewährleiſtungsfriſt des Vermiethers wird bezüglich der zur Zeit
des Vertragsabſchluſſes vorhandenen Mängel gänzlich ausgeſchloſſen
die Schadenerſatzpflicht bezüglich ſolcher Mängel wird inſoweit
ausgeſchloſſen als der Vermiether nicht wider beſſeres Wiſſen ge
handelt hat Die Gewährleiſtungspflicht des Vermiethers wird
bezüglich der nach dem Vertragsabſchluß auftretenden Mängel in
ſoweit ausgeſchloſſen als den Vermiether ein Verſchulden nicht
trifft und die Mängel nicht eine Aufhebung oder eine weſentliche
Minderung der Tauglichkeit der Räume zur Folge haben

Der Miether haftet dem Vermiether für alle Beſchädigungen
des Grundſtücks welche von ſeinen Aftermiethern Hausgenoſſen
Dienſtboten und Angeſtellten ſowie bei einer für ihn oder dieſe
Perſonen vorgenommenen Beförderung von Sachen verurſacht
werden ohne Rückſicht darauf ob dieſe Haftung nach dem Geſetze
eintritt

Für den Fall der Verſetzung oder des Todes des Miethers
kann die Kündigung des Miethverhältniſſes ſeitens des Miethers
oder ſeiner Erben ſoweit ſie überhaupt nach dem Geſeh geſtattet
iſt erſt zum Ablauf des dem Tod oder der Verſetzung folgenden
Kalenderhalbjahres erfolgen unbeſchadet des Rechtes der Kündigung
des Vermiethers zu einem früheren Termin gemäß den geſetzlichen
Beſtimmungen Bei Nichtbefolgung der als weſentlichen Veſtand
theil des Verlrages zu erklärenden und von beiden Theilen zu
unterſchreibenden Hausordnung iſt der Vermiether berechtigt das
Miethverhältniß ohne Einhaltung einer Kündigungsfriſt zu kündigen
jedoch erſt dann wenn der Miether nach Verwarnung von Neuem
gegen die betreffende Beſtimmung der Hausordnung verſtoßen hat

Bei Ueberlaſſung von Räumen an Eheleute ſind beide Ehe
leute als vertraglich berechtigt und verpflichtet zu bezeichnen der
Vertrag iſt demgemäß von beiden Eheleuten zu unterzeichnen

Der Miether verzichtet auf ſein geſetzliches Kündigungsrecht bei
Nichtgenehmigung einer Aftermiethe

Der Vermiether iſt berechtigt für den Fall der Veräußerung
des Grundſtücks das Miethverhältniß zum Ablaufe des nächſten
oder des daruuffolgenden Kalendervierteljahrs zu kündigen Der
Miether iſt nicht berechtigt wegen dieſer Kündigung Schadenerſatz
zu verlangen

Wenn der Miether vor Ablauf der vertraglich feſtgeſetzten
Zeit auszieht iſt der Vermiether berechtigt die Miethräume gänz
lich auf und ausbeſſern zu laſſen der Miether verzichtet in dieſem
Falle auf das Recht die Zahlung des Mietihzinſes zu verweigern
oder bezahlten Miethzins zurückzufordern auch wenn die Vornahme
der Aus und Aufbeſſerungsarbeiten die Benutzbarkeit der Räume
ganz oder theilweiſe aufhebt dagegen ſind dem Miether auf ſein
rechtzeitig ausgeſprochenes Verlangen die Miethräume nach Been
digung der Arbeiten zurückzugeben Der Miether iſt in den
Fällen wo der Vermiether nach Geſetz oder Vertrag das Mieth
verhältniß ohne Einhaltung einer Kündigungsfriſt aufzukündigen
berechtigt iſt verpflichtet dem Vermiether den Miethzins auf das
laufende Vierteljahr und das folgende Jahr ofern nicht das
Miethverhältniß ſchon vorher vertraglich ſein Ende erreicht als
Vertragsſtraſe zu zahlen vorbehaltlich des Rechts auf Zurück
forderung ſoweit der Vermiether durch anderweite Verfügung
über die Miethräume bereichert wird

Der alte gute Major
Unter dieſem Namen machte ſich wie ein Mitarbeiter des

L ſchreibt bei der Volksbewegung von 1849 ein preußiſcher
Major von Weltzien bekannt der in der Geſchichte dieſer politiſchen

Wirren ſich einen unvergeßlichen Platz geſichert hat Er war das
Urbild eines preußiſchen Officiers nach altem Schrot und Korn
tapfer kreuzbrav ſelbſtlos dienſtſtreng und gottesſürchtig von
ſeinen Soldaten hochverehrt und geliebt und von ſchlichtem Weſen
und derber Ausdrucksweiſe wobei er jedoch fortwährend mit ſeiner
großen Herzensgüte in Colliſion gerieth Man hatte ihm nach
Unterdrückung des Badener Aufſtandes die in der Feſtung Raſtatt
gefangen gehaltenen Freiſchärler unterſtellt und hier war es wo
er ſeine Orginalität ausgiebig zum Ausdruck bringen konnte und
von dieſen unfreiwilligen Pflegebefohlenen die Bezeichnung Der
alte gute Major erhielt Bei Laune kümmerte er ſich um die
Freiſchärler als wären ſie ſeine Kinder dabei aber vermochte er
nicht das Schimpfen zu unterdrücken wie ihm dies auch wenn er
ſchlechte Laune hatte nicht möglich war Trotzdem entſtand ſtets
freudige Bewegung unter den Gefangenen wenn er ſich ihnen
nahte Er plauderte mit ihnen nannte ſie ſeine Kinder und hielt
gern Anſprachen in denen obgleich mit Schimpfreden geſpickt
fortwährend ſeine Gutmüthigkeit hervortrat und die er nie ſchloß
ohne den Gefangenen etwas Gutes zu ſagen So lauteten Schluß
ſätze wie folgt Seht ich könnte euch Alle erſchießen laſſen wie
geſagt Alle aber mein chriſtliches Mitgefühl läßt es nicht zu
Jhr ſollt Schnaps bekommen ihr Hunde hört ihr s Schnaps
ſollt ihr bekommen Nein ihr eid keine Hunde ich muß euch
wie Menſchen behandeln Drum ſollt ihr auch Hemden bekommen
aber freilich nur Diejenigen die keins haben ihr Hunde Einſt
ließ er die Gefangenen in Reihe und Glied treten und hielt mit
entſetzlicher Bramarbasmiene fol zende Rede an ſie Hut ab
oder die Kugel vor den Kopf Wir Preußen fackeln nicht lange
herum mit ſo was ihr Hallunken mit den weißen Hüten die an
gar keinen Gott glauben Volksbeglücker mit rothen Halstüchern
wartet ich will euch den rothen Geſchmack vertreiben Was habt
ihr gewollt Ranuben den Bauern die Pferde ausſpannen den
Wirthen den Wein ausſaufen ihr Gottesleugner ihr langbärtigen
Spitzbuben ihr habt ja gar geſchoſſen daß man ſeines Lebens
nicht ſicher vor euch war Aber wartet ich will euch ſchon eure
langen Bärte abſcheeren laſſen und eure Perrücken dazu paßt auf
ich ſchicke euch heim wie die Affen Rauben ſaufen freſſen habt
ihr wollen ja ja Deutſchland iſt jetzt gerettet Und ihr zu den
Schweizern gewendet was habt ihr denn hier gewollt Jhr
habt ja Republik Wäret ihr auf euren Bergen geblieben und
hättet Gras gefreſſen ihr Lumpenpack Und ihr zu den baden
ſchen Soldaten ihr meineidigen Hunde Wäret ihr eurem guten
Großherzog treu geblieben dann waret ihr richtige Kerls wie
wir aber mit eurer krenzſchwerenothigen proviſoriſchen Regierung

rauben ſtehlen freſſen und ſaufen kurz General wolltet ihr
alle werxden ihr Spitzbuben Aber Gott hat euch geſchlagen
Er ſagte bis hierher und nicht weiter und wen wir nicht er
ſchießen laſſen den wird der liebe Gott im Himmel todtſchießen
Jhr habt mir meinen Adel nehmen wollen ihr Schurken aber
daraus wird nichts Meinen Adel laſſe ich mir nicht nehmen den
habe ich von meinen Vätern ererbt ihr ſchlechtes Geſindel Und
ihr zu den abſeits ſtehenden freigewählten Officieren der Frei
ſchärler gewendet alſo ihr ſeid die Officiere Schöne Officiere
das Jhr kriegt Alle die Kugel vor den Kopf Aber eure Ge
ſundheit ſoll darunter nicht leiden Jhr habt doch Alle friſches
Stroh bekommen künftig ſollt ihr auch aller zwei Tage Schnaps
bekommen Seht ihr Schnaps ſollt ihr bekommen Darum beſſert
euch und bittet euren Herrgott daß ihr noch einmal gute Staats
bürger und getreue Unterthanen werdet ihr verfluchtes Geſindel
Adieu meine Kinder Damit ging der alte gute Major
gravitätiſch ab unbekümmert um das von den Gefangenen müh
ſam unterdrückte Lachen welches nunmehr zum lauten Ausbruch
kam Herr v Weltzien ſtarb vor wenigen Jahrzehnten als General

Ein feltener Liebhaber
Seit einigen Tagen beherbergt Yokohama ein höchſt merk

würdiges Exemplar eines ſogenannten Globetrotters Er hat ſein
Wort verpfändet unter ſehr verwickelten und demüthigenden Be
dingungen eine Reiſe um die Welt zu machen und zwar nur
um ein Weib zu gewinnen Mr Quarry iſt aus Neoſho im
Staate Montana gebürtig und begab ſich im Frühjahr 1896 nach
Arkanſas wo er ſich in die Tochter eines reichen Pflanzers ver
liebte Die beiden jungen Leute wurden einig und gelobten ſich
ewige Treue Der Vater des jungen Mädchens ließ nun vor
Kurzem einmal die Bemerkung fallen daß die jungen Männer
von heutzutage nicht mehr annähernd ſo heldenmüthig ſeien wie
ſie zu ſeiner eigenen Jugendzeit geweſen wären wo ein Jüngling
für das Mädchen ſeiner Wahl freudig die kühnſten Thaten ver
richtete Mr Quarry fühlte ſich ſofort in ſeiner Mannesehre
verletzt und erklärte dem Vater ſeiner Angebeteten daß er mit
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